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Amts» Zılbel» Feier, 


Am sten May diefes Jahres feierte der Organiſt und 

Schullehrer Herr Daniel Dſchech zu Schönfeld, 
einem zur Stadtkaͤmmerey Brieg gehörigen Gute, fein 
Amts» Zubiläum und zugleſch feisen 6gten Geburtstag. 
Funfzig Jahre war er zu Schönfeld Schulmann, vor⸗ 
her drei Vierteliahr zu Schuͤſſelndorf und drei Viertel⸗ 
jahr zu Ellgut bey Namslau. Bekannt in Ordnungs⸗ 
liebe, tadelloſem Wandel und unermüdetem Eifer in 
feinem Dienſte, veranlaßte der Wohlloͤbl. Magiſtrat 
und die Herren Stadtverocdneten zu Brieg eine ange⸗ 
meſſene Feier. Am eo Tage Vormittags gegen 
ehn Uhr wurde durch eine Stadt⸗Deputakion der 
Vobelgreis vom Vorwerk aus, aus ſeiner Behauſung 
abgeholt und in die Kirche geführt, Vor ihm her gin⸗ 
gen acht bekränzte Mädchen aus der Gemeinde, in lan⸗ 
gen weißen Kleidern, namentlich: 

E Johanna Eliſabeth Gierth, 
Johanna Dorothea Gierth, 
Johanna Eleonora Hentſchel, 
Marta Eliſabeth Arndt, 8 
Anna Chriſtine Hoffmann, 

— Roſina wi, 
elena Barthel, . 
* 8 r 795 und 
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und hinter dieſen der Jubelgreis, geführt von zwei 
Magiſtrats⸗ Mitgliedern. Auf dieſe der Geiſtliche des 
Orts, geführt von zwei Stadtverordneten, alddenn die 
Familie des Jubelgreiſes in noch fuͤnf lebenden Kindern, 
Schwiegerkindern und ſiebzehn Enkelkindern. Auf dieſe 
folgten verſchiedene Honorationen der Stadt und Um⸗ 
gegend und aus der Gemeinde beinahe die ganze Wir⸗ 
the und Einwohner Paar und Paar. Der Zug ging 
unter dem Schall der Glocken zur Kirche. Vor dem 
Eingange des Kirchhofes war von der Gemeinde eine 
grüne Laube aufgeſtellt, über welche auf einem ange⸗ 
hefleten Papier folgendes ſtand: 
„Dieſe Feier und Jubel- Feft, das heute angeſtellt 
‚A, geſchiehet dem Herrn Organſſt und Schul⸗ 
„lehrer Daniel Tſchech, welcher ſein Lehr⸗ 
„Amt allhier funfzig Jahr, treu und redlich ver⸗ 
„richtet, an der Jugend fleißig gearbeitet, ver⸗ 
„dienet, daß ihm dieſe Jubel» Feier zu Ehren an⸗ 
„geſtellt werde. Vaͤter und Mütter werden in: 
„nigſt im Geiſte gerührt, Kinder und Juͤnglinge, 
„Jungfern und Jungfrauen, jedes trug mit in⸗ 
„nigſter Freude bey, zu dieſer feiner Subels Feier 
„den zten May 1820.“ 


„Gehet zu ſeinen Thoren ein mit Danken und zu ſei⸗ 

„nen Vorhoͤfen mit Loben. Pſalm 100 v. 4. 
Es war vom Häusler Johann George Schmidt 
auf Verlangen der Gemeinde aufgeſetzt worden. a 

Beim Eingange in die Kirche ſelbſt ertönten Trompe⸗ 
ten und Pauken und dann folgte eine vom Herrn Cantor 
Jeltſch mit ſeinem Chor freiwillig unternommene 
Muſik: im Text 8 

„Froh wall ich zum Heiligthum ꝛc.“ 

Dei dem Anfange der Muſik ſetzte die Tochter des 
Gämmerers und Rathsherrn Illing einen von ihr 
verfettigten ſeidenen Eichenkranz auf, Nach 
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Nach der Muſik der Choral-Geſang: 
5 (Mel. Lobe den Herrn, den) 
Früh ſchon belebet den Jüngling die heiterſte Wonne; 
Denn ihn umſtrahlet der 8 hellglaͤnzende 
x onne, 
Wirken will er, 
Daß ſich das Gute vermehr', 
Gutes zu thun iſt ihm Wonne. 
Steht er einſt aber, als Greis, nicht mehr ferne 
vom Ziele, 
Hat er gelebt und gewirkt der Jahre ſchon viele 
ieht nun zuruck, 
Dann iſt noch heitrer ſein Blick, 
Nahe am lohnenden Ziele. 


Jubelgreis, Theurer, ar darſſt ja heute Oich 
J reiten, 
Achtung und Liebe begrüßen heut freundlich Dich, 
5 Treuen! . 
Treu im Beruf, 
Ehrteſt Du den, der uns ſchuf, 
Ruͤtzliche Saat auszuſtreuen. 


Siehe, ſchon uͤber ein halbes Jahrhundert umkränzet 
Dich mit dem Ruhm der verdienſtlichſten Ausſaat. 


i f Es glaͤnzet 
Ewig in Preis, AR 
Herrlich Dein Leben, o Greis! a 4 
Ruhmlich von Früchten umkraͤnzet. ) 


Ster und Mütter und Greiſe und Kinder Dir danken, 

ir, der Du weckteſt in ihnen des Geiſtes Gedanken 

Bähtten ie bin 

gi zu chriſtlichem Sinn 

Gott ſtets zu dienen, zu danken. a 
Naher noch aber und theurer dem Herzen umgiebet 

Heut Dich die Schaar 5 re und Enkel. 

ie liebe 
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Vater Dich treu, a 
Wuͤnſcht, das ihr Vater ſich freu’, 
Dankt Dir, der zaͤrtlich ſie liebet, 


Sieh auch die Gattin, die Theure, begruͤßet 
u 4 fe’ 


Dich heu 
Liebend und froͤblich, da ſich für Dein Leben erneute 
Wieder ein Jahr, 
Bringet den Gluͤckwunſch Dir dar: 
„Freude ſtets Gott Dir bereite!“ 


Alle die Vielen, die gern Deine Freunde ſich nennen, 
Auch Deine Obern, die 9 2 Dich, Jubelgreis, 
8 ennen f 
Wuͤnſchen Dir Gluͤck: N 
„Freude erheitre den Blick 
Dir, deſſen Tugend wir kennen!“ 


Auch die Verklaͤrten, die Gattin, die Tochter, die 


f ſchieden, 
Theurer, von Dir hinaufſchwebend zum ewigen 
Frieden, . f 


Beten und flehn 


Für Dich in himmliſchen Höhn: 


„Daß Du dich freueſt hienteden.“ 


Freu' Dich! — Denn Gott, der da unter den 
5 eligen thronet, 


Gott, der Gerechte, der reichlich das Gute belohnet, 


oͤret ſolch' Flehn, 
agt,,: es ſoll alſo geſchehn!“ 
Guter! daß Freude Dir lohnet. 
Freude auf Erden fo lange Du wirkeſt hienieden, 
Freude im Himmel, wenn Du einſt entſchlummerſt 
in Frieden, f 


Hoffe denn froh! 


Ja es geſchehe alſo! 
Freude Dir, Edler, und Frieden! * 
„Feu 


x 
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„Früh ſchon belebet den Juͤngling die hetkerſte 


N „Wonne v. 1 —9; gefertigt vom Herrn Dias 
conus Michler zu Brieg. a 


Dieſem folgte die Rede des Herrn Geiſtlichen und 
nach dem Segen eine Intrade von Pauken und Trom⸗ 
peten. Hinter diefem wurde von dem Herrn Geiſtlichen 
das Schreiben eroͤffnet und vorgeleſen, was die Koͤnigl. 
Hochwuͤrdige Superintendentur aus Strehlen an den 
Jubelgreis uͤberſchickt hatte, folgenden Inhalts: 


„Dem würdigen und verdienten Organiſt und Schul⸗ 
„lehrer Herrn Tſchech zu Schoͤnfeld bezeuge ich 
„bey der fo ſeltnen Jubelfeyer, da derſelbe am Zten 
„May dieſes Jahres ſein Amts-Jubelfeſt feiert, 
„meine innigſte Theilnabme und herzlichſte Gluͤck⸗ 
„wuͤnſche. Ich bedaure aufrichtigſt, daß die Uns 
„päßlichfeit und uͤberhaͤufteſten Amtsgeſchaͤfte es mir 
„unmoglich machen, Ihnen wuͤrdiger Jubel⸗Greis, 
„an Ibrem feſtlichen Tage meine Theilnahme und 
„Wuͤnſche perſoͤnlich und Öffentlich bezeugen zu koͤn⸗ 
„nen. Aber ich flehe am Tage Ihres Jubelſeſtes ins 
„bruͤnſtig zu Gott für Ihr Wohl und Zufriedenheit. 

„Als Koͤnigl. Superintendent fuͤhle ich mich verpflich- 
„tet, Ihnen das wahrhafte und ruhmvolle Zeugniß 
„zu ertheilen, daß Sie während Ihrer funfzigjaͤhri⸗ 
„gen Amtsfuͤhrung Ihr Amt mit großer Gewiſſen⸗ 
„haftigkeit und Treue, und unter ſichtlichem goͤtt⸗ 
„lichen Seegen verwaltet haben. Sehr wenige Men⸗ 
ſchen erleben eine ſolche Feierlichkeit. Goft ſchenke 
„Ihnen Geſundheit und Kräfte Ihr Lehr: Amt bis 
„an ihr Lebens⸗Ende — — welches noch ſerne 
„ſey! — rühmlichft zu verwalten. Ihr Andenken 
„wird gewiß bey der guten Gemeinde N 
\ welche 
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„welche faſt ſaͤmmtlich von Ihnen unterrichtet und ge⸗ 
„bildet iſt, in ſtetem Seegen bleiben. Sie wuͤrdiger 
„Jubelgreis werden noch viel Gutes bewirken, und 
„dies erflehe ich Ihnen an Ihrem feſtlichen Ehren⸗ 
„tage mit dem innigſt geruͤhrteſten Herzen von Gott 
„der Quelle alles Seegens. Strehlen den ıten May 
1820.“ 
1 Königl. Superintendentur. Jany. 


Es folgte darauf eine Intrade mit Pauken und Trom⸗ 
peten und eine zweite Muſik, wo nach dem Schluſſe 
derſelben ein magiſtratualiſcher Deputirte zu dem Ju⸗ 
belgreife folgen es ſprach: a . 

„Das gegenwärtige Jahr wird Ihnen eines der wich⸗ 
„tigſten Ihres Lebens ſeyn und bis zum Schluß Ih⸗ 
„rer Tage bleiben. Heut vor acht und ſechszig Jah⸗ 
„ten war am hieſigen Orte der Tag Ihrer Geburt. 
„Ihr Loos war fo wie unſer aller, beſtimmt zu mans 
„cher Freude und ſo auch zu mehreren Leiden. In 
„letzteren mußten Sie noch vor kurzem eine Prufung 
„auf das höchfte fuͤhlen. Sie waren gleichſam dar⸗ 
„auf gefaßt, und zeichneten ſich als Mann und als 
„Lehrer im vollkommenſten Sinne der Religion aus. 

„Wie erhebend mußte Ihnen nicht der 1g9te vorigen 
„Monats ſeyn, als Sie ſich daran erinnerten, daß 
„Sie vor funfzig Jahren vom Schuͤſſelndorfer Schul⸗ 
„amte hieher in Ihren Geburtsort als Jugendlehrer 
„traten, daß Sie dabei 3 wie ſo manche 
„Sorgen Sie glücklich überlebt und ſich ſo geſtaͤrkt bes 
„fanden. Sie ſehen, n d an re die guten 
„Einwohner hieſiger Gemeinde, und noch viele Ans 
„dere, heuptſaͤchlich Ihre gegenwärtigen Blutsver⸗ 
„wandten ſich der Gnade erfreuen, durch die die Gott⸗ 
„heit noch Ihr ſpaͤtes Alter auszeichnen will. Es wer⸗ 

„den nicht viele Männer fo glücklich ihrem Amte 
„vorſtehen, und auch im Alter noch ihre ann 


* 
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„fo munter und thätia erfüllen, wie Sie ſchaͤtzbarer 
„Mann. Der Wohlloͤbliche Magiſtrat und die gute 
„Buͤrgerſchaft bringt Ihnen, wie Sie ſehen, heunt 
„bey Ihrer Doppelfeier einen oͤffentlichen Beweis 
„Ihrer allgemeinen Hochſchaͤtzung und Liebe und alfo 
„auch ihre theilnehmende Freude. Ihnen und Ihren 
„Nachkommen muͤſſe es ein Denkmal der Achtung 
„und giebe verbleiben, die Ihnen lieber Greis von den 
„Stadt Brieg gezollt wird. Von ihr wird Ihnen 
„dieſer Becher und von der hieſigen Gemeinde das 
„andere Andenken gewidmet, mit dem Wunſche, daß 
„Ihre zeitliche Laufbahn noch lange nicht geendet ſeyn 
„möge und das Loos Ihres Alters — Friede und 
„Freude ſey. — Das ſey auch das Loos Ihrer zahl⸗ 
„reichen Nachkommenſchaft, und es ſey das Loos al⸗ 
„ler derer, die hier in Liebe und Wohlwollen ver⸗ 
„ſammelt ſind, Ihr Jubelfeſt mitfeiern zu helfen.“ 
Eine Intrade mit Pauken und Trompeten beſchloß 
dieſe Anrede, und nach dieſer folgte eine dritte Muſik; 
im Texte: 5 
„Allmaͤchtiger! Preis dir Ehre ꝛc. N 
Dann wurde der 10te u. ııte Vers aus dem vorhin an; 
geſangenen Liede geſungen, und auf diefe eine Rede von 
dem Enkelſohne Auguſt Tſchech aus Turpitz fol⸗ 
genden Inhalts geſprochen: 
„Sollte es nicht einem Enkelſohne des verehrten Ju⸗ 
„belgreiſes vergoͤnnt ſeyn, vor dieſer anſehnlichen 
„Verſammlung in ſeinem und ſeiner Geſchwiſter Na⸗ 
„men die Gefuͤhle, wenn auch nur ſchwach, bey der 
„heutigen ungewöhnlichen Feier Öffentlich aus zuſpre⸗ 
„chen? Sie iſt zu feſtlich meinem vollen Herzen, als 
„daß ich mir nicht die allerſeitige Vergünstigung er⸗ 
„bitten ſollte. Ich leſe fie in aller Minen.. 
„Selten nur erklimmen Sterbliche in Führung 
„ihres Berufs die Höhe, auf den fie einen Blick auf 
„den vollbrachten langen Lauf eines halben ede f 
er 
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„derts thun Finnen, Die Meiften werden vor, dies 
„ſem Zeitpunkt abgerufen. Um deſto feierlicher muß 
„daher dieſer Blick den Gluͤcklichen und ſeinen Fami⸗ 
„liengliedern ſeyn.“ n g : 

„Durch Gottes Vaterguͤte iſt dieſer mein achtungs⸗ 


„werther Großvater in dem ſeltnen Fall. Durch die 


„ungewöhnliche Reihe von Jahren ſeines hieſigen 
„Schulamtes ſieht er heute zuruck auf den Antritt deſ— 


„ſelben, da er vor funfzig Jahren von dem damali⸗ 


„gen Hochloͤbl. Magiſtrats der Fuͤrſtenthums-Stadt 
ſchon als an zwei Orten kurze Zeit geſtandener 

„Schulmann die Erziehung der Jugend der hieſigen 

„Gemeinde huldreich erhtelt. 2 
„Keuntnißvollere mögen zeugen, wie dieſer Ju⸗ 


„belgreis unermuͤdet zur Zufriedenheit ſeiner Obern 


„und zum Seegen der Jugend in der Stille ſeinem 
„Amte vorſtaud. Ich ſtimme nur mit meinen Ge⸗ 
„ſchwiſtern ein in den allgemeinen Dank gegen Gott 
„für die unverkennbare hoͤhere Unterftügung feiner 
„Lebenskraft zu ſeinen Bemühungen um die Jugend: 
„bildung, auch zur Zeit des glorreich geendeten oft 
„hoͤchſtbeſchwerlichen Krieges, und da befonders ſeine 
„Stütze, unſre ſchaͤtzungswerthe Großmutter an ſei⸗ 
„ner Seite ins Grab ſank. Wenn in allen Staͤnden 
„und Altern, Mitmenſchen ohne Zahl während feis 
„nes langen Laufs abgefordert wurden, wachte Galt 
„über fein Leben, und ließ ihn den nicht geahndeten 
„Dag erleben, der fo ſelten erreicht wird. Dies iſt 
„der Tag, den uns der Herr gemacht hat. Ich ſtim— 
„me nur ein in die gerechte Bitte zum Vater im Him⸗ 
„mel, daß er die Tage unſers Theuern bis ſpaͤt ver— 
„langere und im angehenden Alter ferner mit ihm ſey, 
„wie er bisher mit ihm geweſen iſt. ‘ 
„Ja, verehrter Großbater! ein gerührter Enkelſohn 
„ſteht, feine Geſchwiſter ihm zur Seite, vor Ihnen 
„an dem ſeſtlichen Tage in dieſer fo theilnehmenden 
„Verſammlung. Es iſt ein ſchoͤnes Gefühl, vor einem 
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„bejahrten, von göttlichen Wohlthaten fo überhaͤuf⸗ 
„ten Jubelgreis zu ſtehen und ſein Herz auszuſchuͤt⸗ 
„ten. Wie muß Ihnen aber ſeyn, Verehrungswer⸗ 
„ther! wenn Sie auf eine fo lange Reihe von Jahren 
„zurückſehen? wenn Sie bedenken, wie Gott Sie nun 
„die funfzig Jahre hindurch in Ihrem hieſigen wich? 
„tigen Beruf ſtaͤrkte, und wie Sie faſt der ganzen ver 
„ehrten Gemeinde die erſte Bildung gegeben, und 
„beunt nicht mehr ſechs, ſondern ach! nur noch fünf 
„erwachſene Kinder als nuͤtzliche Glieder der menſch⸗ 
„lichen Geſellſchaft mit ihren Gatten und Enkel⸗Kin⸗ 
„dern, die meiſten jauchzend, um ſich erblicken?“ 
„Mußen nicht glühende Gefühle in die Worte über: 
„ſtroͤhmen: „Herr! ich bin viel zu geringe aller Barm⸗ 
„herzigkeſt und Treue, die du an deinem Knecht ges 
„than haſt?“ a 
„Wir, Ihre Enkelkinder, fuͤhlen mit Ihnen, Ge⸗ 
„ſegneter des Herrn, das ſeltene Gluͤck eines ſolchen 
„Tages.“ 5 
„O Gott! entzieh uns nicht bald deinen Geliebten! 
„Laſſe ihn zu Deiner Ehre noch lange Gutes wirken! 
„Stärke ihn mit deiner alles vermögenden Kraft, 
„wenn in hoͤhern Jahren ſeine Kraͤfte ſchwinden! 
„Sein Beyſpiel belohnter Treue feure uns, ſeine 
„Enkelkinder, an, uns durch deine Gnade und Huͤlfe 
„zu brauchbaren, dir wohlgefaͤlligen Menſchen bilden 
„zu laſſen, daß er, der Hochgefeierte, bis zum hoͤch⸗ 
„ſten Ziel menſchlichen Alters, belohnter Zeuge des 
„Gerathens und des Gluͤcks ſeiner Nachkommen ſey, 
„bis er einſt in hoͤhern Regionen mit allen feinen um 
„ihn verſammelten Lieben im Himmel jubiliren, 
„dir Allerhoͤchſter! ein ewiges Halleluja! anſtim⸗ 
„men wird.“ ns 
Den Beſchluß machte eine Intrade mit Pauken und 
Trompeten bis zum Herausgehen aus der Kirche. Vor 
dem Herausgehen dankte noch der Jubelgreis öffentlich 
von feinen Vorgeſetzten an, bis zu jedem Gemein Ein 
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wohner fuͤr die ſo feierliche Veranſtaltung und gegebe⸗ 
nen Geſchenke. Der Zug begann, wie im Hereingehen 
bis zur Wohnung des Jubelgreiſes, wo die Deputation 


den Jubelgreis in feine Familie führte und alsdenn fie ' 


ſelbſt mit noch mehrern Perſonen aus der Stadt auf 
dem Vorwerke ein kleines Miktagsmahl auf Veranlaſ⸗ 
ſung der Communitaͤt einnahm. Vor der Abreiſe nach 


Brieg nahmen die Deputirten in Begleitung ſaͤmmt⸗ 


licher Muſikſreunde, von dem Jubelgreiſe vor feiner 
Wohnung bei Vocal: und Inſtrumental⸗Muſick Ab: 
ſchied und wuͤnſchten ihm wiederholt Alles das, was ſie 
waͤhrend der Feier ausgeſprochen. N 5 
Uebrigens iſt noch zu bemerken, daß die jungen Leute 
aus der Gemeinde im Innern der Kirche, Altar, Kan⸗ 
zel, Taufſtein und Orgel voll mit Blumen⸗Kraͤnzen 
geziert hatten, und einige Toͤchter Namens: 
Maria Eliſabeth Navin, 
Anna Eliſabeth Naͤvin, 
Jeans Roſina Arndt, 
aria Eiiſabeth Giersberg, 
Johanna Eleonora Giersberg, 
Anna Rofina Hoffmann 
einen Ehrenkranz fertigen und aufs Altar mit der Un» 
terſchrift aufſtellen laſſen: 
„Mit dieſem Kranze beehren die vorſtehenden ſechs 
„Perſonen den hieſigen Organiſt und Schullehrer 
„Herrn Sſchech bey feiner Amts-Jubelfeier und 
„zugleich an ſeinem neun und ſechszigſten Geburts⸗ 
„tage den gten May 1820.“ 5 
Von den uͤbrigen Toͤchtern und Maͤgden des Dorfes 
iſt zum Andenken an dieſe Feierlichkeit auf den Predigt⸗ 
ſtuhl eine kleine Bekleidung von grünem Tuche mit fils 
bernen Spitzen uͤbergeben worden. 


Auflöſung des im vorigen Blatte ſtehenden Raͤthſels: 
Der Fruͤhling und die Erde. ö 


/ 
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Anzeigen. 


Bekanntmachung. 

Der diesjährige Trinitatis Markt zu Conſtadt wird 
nicht, wie im Kalender ſteht, am zgten May, ſondern 
erſt am toten Junius c. abgehalten werben; dies ges 
reicht hiermit dem markiziehenden Publikum zur Wiſ⸗ 
ſenſchaft. Brieg, den 20. May 1820, 5 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Das im Amtsblatt Jahrgang 1820 Stuͤck XIX. Pag. 
166 No. 95., unterm 6. May 1820 von der Hochloͤbl. 
Koͤnigl Regierung abermals erlaſſene Verbot: 

daß das gewaltſame und ſchaͤdliche Stuͤrzen und Rol⸗ 

len an im Waſſer verunglickten Perſonen nicht an⸗ 

gewendet werden ſoll, 
88 wir hiermit dem Publikum mit der Aufforderung 
ekannt: 

dergleichen in der Nähe der Stadt verungluͤckte Pers 

fonen, vor der Haud bis ärztliche Huͤlfe erſchelnt, 

in grader Richtung mit etwas erhoͤbetem Kopfe hin⸗ 
zulegen, und, fo weit als möglich, die vor zwei 

Jahren durch den Buͤrgerfreund bekannt gemachten 

Wiederdelebungsverſuche immittelſt in Anwendung 

zu bringen. Brieg, den 25. May 1820. 
Koͤnigl Preuß. Polizen⸗ Amt. 

Bekanntmachung. . 
Da hoͤhern Orts bemerkt worden, daß hin und wle⸗ 


der neben dem neuen Preußiſchen Maaß und Gewicht, 


auch noch das alte Sch leſiſche Maaß und Gewicht im 
Gebrauch beibehalten wird, letzteres aber den Vor⸗ 
ſchrifteu der Maaß und Gewichts Ordnung gänzlich 
entgegen if; fo wird das Publikum, mit Bezugnahme 
auf die fo eben erlaffent Bekanntmachung der Königl. 
Hochloͤbl. Regierung vou 1. Map 1820 W 5 
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1820 Stuck XVII. Pag. 155 No. 89.) hierauf noch⸗ 


mals aufmerkſam gemacht, daß die Verkaͤufer aller 
Art ſich nur des neuen Preußſſchen Maaßes und Ge⸗ 
wichts in ihrem Verkehr, bei Vermeidung einer Strafe 
von 1 bis 5 Rthl. dedtenen dürfen, . 
Brieg, den 3. May 1825 
Köntgl. Preuß. Polizeys Amt. 

Bekanntmachung. 
Der bisherige Badeplatz in der Gegend des Schleß 
bauſes, iſt, wegen der dort ſtatt findenden unſichern 
Stellen des Oderſtrohms, oberhalb der Neiſſer⸗Vor⸗ 
ſtadt auf die inte Uferſelte, vom ſogenannten Klingel⸗ 


— 


hauſe bis hinter dem neuerbauten Pulverbaufe, vers 


legt und ausgeſteckt worden, welches hler mitt mit dem 
— zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird: 
daß alles Baben auſerhalb dieſes an den Ufern der 
Galgen, Aue ausgeſteckten Badeplatzes, bei einem 
Rihl Geld- oder verhä tnifimäkiger Gefaͤngnißſtra⸗ 
fe, ach Umſtaͤuden auch koͤrperlicher Zuͤchtiguug 
verboten if. f 
Eltern, Erzieher und Lehrherrn, haben ihre Kinder, 
Zoͤglinge, Geſellen und Lehrlinge hiernach anzuwelſen, 


weiche im Unterlaſſunge falle Verantwortung auf ſich 
laden wäre Brieg, den 6, May 1820. 


oͤnigl Preuß. Pollizey⸗ Amt. 

a ekannt machung f 
Der bisherige Platz zum Pferdeſchwemmen ganz 
nahe unterhalb ber Oderbruͤcke, vom dieſſettigen Dders 
ufer iſt auch noch fr dieſes Jahr gefahrlos befunden 
worben, welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß ges 

dracht wird, mit dem Bemerken: 
daß Iharmlıfe Entblößungen von Selten der ſchwim⸗ 
menden bey zwölf Gr. Geld⸗ oder verhaͤltnißmaͤßt⸗ 
ger Arreſtſtrafe verboten ſindt Brieg d. 16 May 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt. 
a Bekannt⸗ 
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Da durch die Auflöfung des bisherigen Reichenbach⸗ 
ſchen Regſerungs⸗Bezirls, die Kreiſe Striegau, 
Schwei uſtz, Waldenburg, Glatz, Habelſchwerdt, 
Frankenſtein, Reichenbach, Nimtſch und Muͤnſterberg 
dem Breslauſchen Regierungs⸗ Departement zuge⸗ 
theilt worden; ſo wird dem Publikum hiermit bekannt 
gemacht, daß mit Haufir » Gewerbefcheinen verſehene 
hleſige Gewe belreibende, nunmehr auch in den vorge- 
nannten Kreiſen ihr Gewerbe baufleend berreiben koͤn⸗ 
nen, wogegen den Gewerbetreibenden in eben denſelben 
Kreiſen, in fo fern fie mit Hauſteſcheinen der verma⸗ 
ligen Koͤnigl. Relchenbachſchen Reglerung verſehen 
ſind, ein gleiches Recht in ben alten Breslauſchen Re⸗ 
glerungskretſen zuſtehet. Brieg, den sten May 18320. 

Koͤnigl. Preußiſches Pollzey⸗ Amt. 


Bekanntmachung. > 
Wenn durch das Herum aufen der Hunde zur Nachts⸗ 
zeit die Ruhe der Einwohner geſtoͤrt worden iſt, ſo wird 
das Pu: likum hiermit bet: Rithl. Strafe gewarnt: 
keinen Hund zur Nachtzeit außerhalb auf den Stra- 
ßen zu laſſen. f 
Der Scharfrichterknecht iſt angewieſen worden: alle 
dergleichen Hunde zur Nachts zeit einzufangen und bins 
nen bret Tagen zu toͤbten, im Fan ſolche nicht gegen 
Erlegung eines Thalers Fangegeld, binnen dieſem Zeit⸗ 
raum, ausgeloͤſt worden find. De 
Brieg, ben 9. May 182 
Koͤnigl. Preuß, Polizey = Amt. 6 


8 Verlorner Sonnenſchirm. N 
Ein rothſeidener chineſiſcher Sonnenſchirm iſt von 
Ende der Rathau bis in die Stadt verloren gegangen. 
Wer denſelben gefunden hat und in der Wohlfahrtſchen 


Buchdruckerep abglebt, erhält Einen Thaler Cour. Bes 
kohnung, 3 


114 


Avettissement. 

Das Koͤnlgl. Preuß Lands und Stadt⸗Gericht zu 
Brleg macht hierdurch bekannt, daß das am Ringe ſub 
No. 295 belegene brauberechtigte Haus, welches nach 
Abzug der daruf haftenden Laſten auf 2631 Rthlr. 
12 Gar gewuͤrdigt worden, fo wie die Reichs⸗Kram⸗ 
Gerechtigkeit ſub No. 2, ſedoch ohne Bellaß der Abloͤ⸗ 
fung zuf 3710 Rthle. aßgeſchaͤtzt worden, und wovon 
die Zinſen a 42 pro Cent ruͤckſtaͤndig find, a dato bins 
nen 6 Monaten, und zwar in Termind peremtorio den 
zyſten October a, c Vormittags um ro Uhr bey bem⸗ 
ſelben oͤffent ich verkauft werden ſoll. Es werden dem⸗ 


nach Kauflullige und Befigfählge hlerdurch vorgela⸗ 


— 


den, in dem erwähnten peremtorlfchen Termine auf 
dem Stadt » Gerichts Zimmer var dem Herrn Juſtlz⸗ 
Aſſeſſor Herrmann, in Perſon oder durch gehoͤtig 
Bevollmaͤchtigte zu erſchelnen, ihr Gebot abzugeben 
und demnähft zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus 


dem Meiſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen 


und auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Brieg, den ızten April 1820. 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
Avertissement. 


Das Koͤnig! Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht zu 


Drieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Milch⸗ 


gaſſe sub No. 260. gelegene brauberechtigte Haus, wel⸗ 
ches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 1711 
Nthlr. 20 Ggr. cour. gewürdigt worden, a dato bins 
nen 3 Monathen, und zwar in Termino peremtorio den 
osſten Julius a. c. Vormittags um zo Uhr bey dem⸗ 
ſelben öffentlich verkauft werden ſoll. Es werden dem⸗ 
nach Kaufluſtlge und Beflgfählge hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem erwaͤhnten Termin auf dem Stadtgerichts⸗ 
Zimmer vor dem ernannten Deputlrten Heren Jufil 
Aſſeſſor Stanke in Perſon oder durch gehörig Ber 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen, Ihr Gebot abzugeben und 

demnaͤchſt 
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demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem 
Melſtbietenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen und auf 
Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 

Brieg den gten Maͤrz 1820. 

onigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. a 

Avertissement 

Das Kaͤnigl. Preuß. Lands und Stabts Gericht zu 
Brieg macht hierdurch dekannt, baß das auf der Burg⸗ 
gaſſe ſub No, 373 gelegene brauberechtigte Haus, wel⸗ 
ches auf 2558 Rthl. 8 Ggr. gewürdigt worden, a das 
to binnen ſechs Monaten und zwar in termino perem⸗ 
toriv den 29. Novbr. a. c. Vormittags zehn Uhr bei 
demſelb en oͤffentlich verkauf werden fol, Es werden 
demnach Kaufluſtige und Befisfähige hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf - 
den Stadtgerichts Zimmern vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Aſſeſſor Stande in Petſon oder durch gehörig Bevoll⸗ 
mächtigte zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und 
demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem 
Meifisierenden und Beſtzahſ enden zugeſchlagen und auf 
Nachgebote nicht geachtet werben ſoll. a 

Brieg, den ı2ten April 1820. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt Gericht. 


Lotterie = Anzeige. 

Bel Ziehung der 24, kleinen Lotterle find folgende 
Sewlune bey mir gefallen, als: 100 Riehl. auf Nro. 
288 Rthl. auf No. 38834 39646. 20 Rehl. 
auf No. 4931 24052 31232 41362, — ro Nibl. auf 
No 6010 6235 40 23178 82 38817 18 40 39627: — 

5 Rthl. auf No. 6004 30 6248 23121 52 60 24085 
86 96 31210 18 38839 43 41397. — 4. Kthl. auf 

o, 6011 43 44 6208 15 23 28 34 23126 91 94 
24059 67 74 79 241c0 31202 34 38805 9 25 26 

32 48 49 39602 15 24. — 3 Ntbl. 8 gr. auf No. 
490 3 59 20 43 6007 24 45 6829 30 23102 9 

| „ 
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32 43 51 67 8884081 89 95 31201 11 21 26 31 
388 4 36 41 39603 4 6 9 11 35 % 41360°72 80 


90 u. 93.) Die Eoofe zur 25ten Lotterie find wiederum 


angekommen, bitte um gütige Abnahme. Auch ſi d 
noch einige Kaufloſe zur 5. Claſſe 41. £otterie, und 


Geſchaͤfts⸗Anwelſungen zum Gebrauch der Spieler a 


2 gr Courant zu haben bei 
dem Koͤntgl. Preuß. r ragen 
: m. 


i Verloren. 

Von der 5. Claſſe 41. Lotterie find die belben Vier⸗ 
telloſe No, 7256 b und d verloren gegangen. Es wird 
daher gewarnigt, dieſe Looſe nicht an ſich zu kaufen, 
indem er etwa darauf fallende Gewinn nur dem Ins 
haber bes kooſes ater Claſſe ausgezahlt werden wird. 


N Zu ver mlethe n. 
Am Ringe in geo. 16 iſt der Oberſtock zu vermiethen, 


und auf Johanny zu beztehen, das Nähere er aͤhrt man 


bey dem Elgenthuͤmer. Henke, Geldarbelter. 
Zu vermieten. 

Auf der Aepfelgaſſe iſt eine Stube auf gleicher Erde 
vorn heraus fur einen einzelnen Herren zu vermlethen, 
und auf den erſten Junl d. J. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here dey dem Eigenthuͤmer des Hauſes. 8 

Springer ſen. Glafermeifter. 
Zu vermliethen. 
Auaf dem Ringe bey der verwlttweten Frau Kartſcher 
in Ohlau iſt im Mittelſtock eine Stube vorn heraus nebft 


ammer und Alkobe zu vermierhen, und auf Johannt 
8 beziehen. 


zu vermied n. 
Auf der Langengaſſe No. 247 iſt eiue Stube und Al⸗ 
fove nebſt Kammer und Holzgelaß zu verunethen, und 
Johanni ar c. zu bezlehen. f 


